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Aus dem Gutachten des Reichsspar-

kommiffars.
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id im „Anker" Dr. Saemffch schickt seiner Denkschrift sotgenLeS Vorwort
eistern, Abtla»^Wraus: „Das geschichtliche Werden der Verwaltung eines

Eisenstube Ii Landes wirkt in seiner Beamtenschaft und in seinen Einrich-
16 Kankstpwl vmgen in vielfachen Beziehungen fort ; diese find auch dem- ".M , Kenner der Landesgeschichte und den Angehörigen-der Verwal¬

tung nicht immer bekannt und werden häufig als Selbstver-
Mndiichkeiten betrachtet und wie ein unbewußtes Erbgut von
Generation zu Generation übernommen . Der Reichssparkom-
«issar befindet sich wenn er die Prüfung einer Landesverwal¬
tung übernimmt, dadurch in einer besonderen Lage, daß er,
»nd mit sehr geringen Llusnahmen auch die Beamten , Lurch
die er die Prüfung der Landesverwaltung durchführen läßt,
m dieser Verwaltung niemals tätig waren und dadurch weder
«it ihrer Geschichte besonders vertraut sind, noch au jenem
unbewußten Erbgut teilhabeu . Die ihm daraus erwachsende
Erschwernis seiner Ausgabe war ihm in Württemberg beson¬
ders fühlbar, weil gerade hier den geschichtlichen Gegebenheiten
»nd dem Herkourmen von jeher eine starke Macht innewohnt,
die auch dort , wo sie äußerlich den veränderten Zeitbedürsnigen
gewichen ist, innerlich in irgend einer Gestalt noch fortwrkt.
Zur Ueberwindung dieser Erschwernis glaubte er hier der ge¬
schichtlichen Entwicklung der Verwaltung — soweit eine aus

^ ^ >einen beschränkten Zeitraum abgestellte Verwaltungsprüfungdazu die Möglichkeit läßt — besondere Beachtung schenken zu
» . . . sollen. Er hat daher dem Gutachten , zugleich um sich selbst für

die Anknüpfung seiner Vorschläge an das geschichtlich Gewor¬
dene eine Kontrolle aufzuerlegen , eine Uebersicht über die Ent¬
wicklung der württembergischen Verwaltung in gedrängter
Form vorausgeschickt. Württemberg ist ein Land mit starkem
Selbstbewusstsein, mit alter vielseitiger Kultur und mit einem
entwickeltenWirtschaftsleben. Die württembergische Verwal¬
tung war von jeher durch Gediegenheit und Gründlichkeit sowie
bei aller Neigung zum Festhalten an überkommenen Einrich-
tungeu Lurch das Bestreben gekennzeichnet, nicht rückständig zu

ssein; ihr war ferner eine mit der althergebrachten Genügsam-starren, mittel-!teit der Beamtenschaft in engem Zusanrmenhang stehende Spar-
1 Mostfaß , ge- strickest immer eigentümlich. Die Aufgabe, die Verwaltung zuprüfen, niußte sich im wesentlichen auf die großen grundsätz¬

lichen Fragen der Verwaltungsresorm beziehen, die heute allen
Ländern gemeinsam sind und deren Lösung überall auf mehr
»der minder gleichartige Widerstände stößt. Der Zweck des
Gutachtens ist daher mehr der einer Hilfeleistung bei Behand¬
lung jener Fragen innerhalb des Landes, als eine Kritik an
den bestehenden Einrichtungen oder an einzelnen Maßnahmen
Ger Verwaltung. Das Gutachten erörtert demgemäß zu seinem
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<30. Fortjetzung.)
„Marlene," sagt er ganz leise und sieht sie an mit Augen

der Liebe.
Doch Marlene schweigt und hält die Augen gesenkt. Der

Augsburger sieht auf den lockigen Scheitel des Mädchens,
das unbeweglich sitzt, nur ihre Hände zittern.

„Du," jagte er leise, „sieh. Liebste, wie es die Sonne trotz
herbst und Hinwelken so gut meint. In mir ist Frühling,
seit ich in deine Augen gesehen habe. Ich Hab' dich so lieb,Marlene!"

Sie zittert unter seinen Worten, aber sie schweigt.
„Marlene," bittet er wieder, „sag mir ein Wort! Hast du

nnch lieb? Nur dich will ich!"
! Da hebt sie den Kopf. Aus ihren dunklen Augen flammt

" i cŝ Milev Empörung, die mit heißer Liebe kämpft.
" "Herr Rittmeister," sagt sie hart, „ich bin Marlene von

edigt (Offenb. 7, §Mengen . Ich bin kein Spielzeug für Sie . Lassen Sie mich
mFrieden! Ich will es nicht. Herr Rittmeister." Die letzten
Worte fallen ihr namenlos schwer, hart und trocken kommen
Sie über ihre Lippen.

Und sie überwindet sich und sieht den Rittmeister an und
wnn seinen Blick nicht aushalten.
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steckt^ in denen jäher Schreck und zorniger Wille
„Baronesse," spricht der Rittmeister ruhig, so ruhig als

»b nichts seine Seele bewege, „wollen Sie mit mir tanzen?"
„Ich will nicht tanzen," sagt sie trotzig, bebend.
Er steht langsam auf und schüttelt den Kopf,

d "Doch, Barvnessel Ihre Schwestern wundern sich schon,
andacht ^ ie allein mit dem Rittmeister am Tische sitzen. Tanzen
end -/. 8UhrM° die mit mir. Bei Gott, ich will kein Wort sprechen."
r-b- nüeld sträubt sie sich nicht mehr. Und sie tanzen.

u hl. Msse- dünkt's ihr mit einem Male, als spielten die Musikanten
" schön, als sie sich am Arme des Rittmeisters im Tanze

Samstag de»r. Mai m« 88. Jahrgang.
ersten Hauptabschnitt die Resormz-iele, die im Gesamtausbau der
öffentlichen Verwaltung demnächst zu verwirklichen sein werden.
Es gibt in seinem zweiten Abschnitt einen Ueberblick über die
Finanzlage und ihre Entwicklung. Auch die Reform -Vorschläge
im dritten Abschnitt, der sich mit einzelnen Verwattungsgebie-
ten befaßt, sind mehr als Richtpunkte auszufassen, aus die hin
die Verwaltung in den nächsten Jahren zu entwickeln seinwird ."

Abschließend bemerkt Las Gutachten zur Frage der i>Neu¬
gliederung der Oberancksbez irke: „Die Einteilung eines Landes
in Verwaltungsbezirke kann niemals in dem Sinne ideal sein,
daß sie allen Anforderungen in bezug aus räumliche Gestalt der
Bezirke, wirtschaftlichen und steuerlichen Ausgleich usw. genügt.
Eine gleichmäßige zweckmäßige Landeseinteilung ist schon
wegen der geographischen und wirtschaftlichen Verschiedenheit
der Landesteile nicht zu erreichen In geographischer Hinsicht
fallen die verschiedenen topographischen Verhältnisse, die un¬
gleiche Bodenbeschaffenheit, die politischen Grenzen ins Ge¬
wicht; in Württemberg sind besonders die das Land durch¬
ziehenden Gebirge , das Hineinragen anderer Länder , das Hin¬
übergreisen der wirtschaftlichen Beziehungen mehrerer Ober¬
ämter über die Landes grenze hinaus geltend. In wirtschaft¬
licher Hinsicht schließt die verschiedene wirtschaftliche Entwick¬
lung , das ungleiche Verhältnis von Industrie und Landwirt¬
schaft, die verschiedene Siedlungsweise eine in allen Teilen be¬
friedigende Lösung aus . Das Gutachten kann und will dem¬
gemäß nur die unter den gegebenen geographischen und wirt¬
schaftlichen Bedingungen zweckmäßigste Neugliederung der
Oberamtsbezirke Vorschlägen. Die vorgeschlagene Neugliede¬
rung gründet sich auf eingehende Erhebungen über die wirt¬
schaftsgeographischen Verhältnisse des Laiches. Sie mag der
Verbesserung insofern bedürfen, als einzelne Gemeinden besser
diesem oder jenem Oberamt zugeteilt werden. Bei dieser Ab¬
änderung sollten jedoch die Möglichkeiten steuerlicher Ent¬
lastung , die sie für die Landwirtschaft und für die bodenständige
Arbeiterschaft enthält , keine Abschwächung erfahren ."

Die neue Amtskörperschaftsverwaltung.
Für die Amtskörperschastsverwaltuug bringt die Bezirks¬

vergrößerung aus gleichen Gründen Ersparnisse an persön¬
lichem und sächlichein Verwaltungsaufwand mit sich. Die
Verringerung des Verwaltungsaufwands beruht auch hier im
wesentlichen aus der Zusammenfassung gleichartiger Arbeit und
der dadurch bedingten besseren Ausnützung der Arbeitskräfte,
sowie auf dem geringeren Bedarf an Verwaltungsgebäuden.
Erspart würden 3034 000 Mark (ausschließlich des Sachaus-
wands für die öffentliche Fürsorge für Straßenbau und Unter¬
haltung usw.). Das wären nicht weniger als 11,2 Prozent
der Gesamtumlage der württ . Amtskörperschasten, die im
Jayre 1027/26 962 000 Mark betrug . Je größer der Amts-
körperschastsverbaud, umso verschiedenere soziale, wirtschaftliche
und Politische Verhältnisse wird er in sich schließen, umso mehr
Gegensätze werden in ihm auszugleichen sein- Mit einer Glie¬
derung der Amtskörperschaften, die ihnen den finanziellen
Ausgleich zwischen Gemeinden verschiedenen Typs und verschie¬
dener finanzieller Lage ermöglicht, werden die Amtskörper¬
schasten zur Erfüllung der Aufgabe fähig, die ihrer eigentlichen
Zweckbestimnrung entspricht. Die Neugliederung der Amts¬
körperschasten in der Weise, daß die heute noch bedeutenderen
unter ihnen unter Austeilung der übrigen so vergrößert wer¬
den, daß sie ihrer gegen früher -wesentlich umfassenderen Auf¬
gabe des Lastenausgleichs gerecht werden können, stellt hiernach
keinen Bruch in der Geschichte, sondern die Fortentwicklung

historischer Begebenheiten im Sinne moderner finanzpolitischer
Bedürfnisse dar.

Eine nicht geringere Rolle spielt die
«cue Amtsgerichtseinteilung.

Es heißt in der Denkschrift: Die Gebietsteile , die durch die
Aufhebung dieser Amtsgerichte frei werden, sind innerhalb der
neuen Oberämter , an die sie fallen grundsätzlich dem Amts¬
gericht zuzuteilen, das für sie der Verkehrslage nach das gün¬
stigste ist. Da die neue Oberamtseiuteiluug die Verkehrs-
zusammeuhänge berücksichtigt, die aus der neueren- wirtschaft¬
lichen Entwicklung heraus entstanden sind, werden Ueberschnei-
dungen der Oberamtsgrenzen aus Ausnahmefälle beschränkt
werden können. Die gegenwärtigen lleberschneidungsfälle, die
in den Verkehrsverhältnissen um die Großstadt Stuttgart be¬
gründet sind — die Zuteilung der jetzt zum Amtsoberamt ge¬
hörigen Vorortgemeinden an die Amtsgerichte Stuttgart I
und Stuttgart il — werden, soweit sie nicht mit den zu er¬
wartenden Eingemeindungen in Stuttgart ihre Erledigung
finden, fortbestehen müssen; die Stadt Feuerbach mit dem in
ihr eingemeindeten Weil im Dorf wird trotz ihrer Zuteilung
zum Ober amt Bietigheim weiterhin zum Bezirk des Amts«
gerichts Stuttgart U gehören Vorbehaltlich etwaiger Korrektu¬
ren, die die Justizverwaltung aufgrund ihrer Statistiken zur noch
genaueren Abstimmung von Geschaftsanfall und Richterbedarf
der einzelnen Amtsgericht vorzunehmen hätte , stellt sich die
hiernach vorzuschlagende Amtsgerichtseinteilung wie folgt dar:

(Siehe umstehende Tabelle.)
Bei der vorgeschlagenen Amtsgerichtseinteilung gehen

außer den beiden Amtsgerichten Stuttgart I und II nur sechs
Amtsgerichte — die Amtsgerichte Eßlingen , Heilbronn , Lud¬
wigsburg , Reutlingen , Göppingen und Mm — beträchtlich über
die Zahl von 60 000 Einwohnern hinaus . Es bleibt nur ein
Amtsgericht , das Amtsgericht Horb a. N., mit 22 655 Einwoh¬
nern hinter der Zahl von 30000 Einwohnern beträchtlich zu¬
rück. Von den kleinen Amtsgerichten sind das Amtsgericht
Horb a. N-, das eine besonders günstige Verkehrslage hctt, zur
Entlastung von Tübingen , das Amtsgericht Ehingen zur Ent¬
lastung von Mm bestimmt und sollen daher aufrecht erhalten
werden; in gleicher Weise dient das Amtsgericht Lau-Pheim der
Entlastung von Biberach. Die Amtsgerichte Calw und pöagold
können wogen der in der Gebirgslandschaft begründeten Ver¬
kehrsverhältnisse nicht entbehrt werden. Das Amtsgericht
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Iyr Blut singr köstliche Lieder, und Lachen und Weinen
vereinigen sich zum tollen Reigen.

Augsburger sagt kein Wort, denn des Mädchens Worte
haben alles Freuen in ihm verscheucht.

Ist alles Lieben Lüge. Laune?
Er denkt an die Nacht, da er sie in seinen Armen hielt und

das junge, reine Weib küßte.
Und heute — alles vorbei.
Pah ! Welberlaune. Stimmungl
Des Königs Stimme klingt an seinem Ohr wieder, des

Königs Stimme, beschwörend, bittend: Er darf sich nicht
unterkriegen lassen, Rittmeister. Nicht vom Tod und Teufel
und nicht von den Weibern.

Und er tanzt, der Rittmeister!
Er weiß selbst nicht, wie es möglich ist. daß er so tanzen

kann, leicht und sicher wie ein Kavalier, der immer das
Parkett unter den Füßen hatte.

Da bricht die Musik ab. Dem Geiger ist eine Saite
gesprungen.

Die Paare stehen still und sehen sich lachend an. Dann
sitzen sie bald wieder am Tische und plaudern.

Der Rittmeister ist mit einem Male so traurig geworden,
aber er zwingt das Herz.

Er lacht und plaudert mit den Mädchen, die mit glänzenden
Augen an seinem Munde hängen.

Besonders Annelieses Augen strahlen glückselig, Laß Mar¬
lene das Herz zittert.

Und Friedrich Augsburger sieht nichts, er sieht auch nicht
die forschenden Blicke, die die alten Musiker auf ihn werfen.
Er lacht, und seine Stimme tönt wie eine Harfe, und sein
Herz ist arm und leer.

„Ew. Gnaden," hört er plötzlich eine Stimme neben sich
Er schrickt auf und sieht den alten Hornspieler vor sich

stehen.
„Was wollt Ihr , mein Freund?" fragt er herzlich.
„Euer Gnaden, ich wollt mir gehorsamst erlauben, zu

bemerken, daß ich vor zehn Jahren auf Ew. Gnaden Schloß
gespielt habe!"

„Alter, Ihr scherzt. Ich Hab' kein Schloß. Meine
Schlösser liegen auf dem Monde. Ich bin ein armer Teufel,
nur des Königs Rittmeister."

Doch der Alte lächelt.
„Ew. Gnaden, bin ein alter Mann, aber ich weiß es noch.

Wir hauen üanials das Lied gespielt, das Lied von der Seele.
Ew. Gnaden werden schon wissen."

„Nichts weiß ich, Alter," fährt ihn der Rittmeister an.
„Für wen haltet Ihr mich?"

Der Alte schweigt einen Augenblick und sieht scheu auf die
Gesichter der Lauschenden.

„Redet ganz offenst
„Ew. Gnaden sind Prinz August Graf zu Hohnstein."
Stille ist mit einem Male.
Der Rittmeister lacht hell aus.
„Sagt 's noch einmal! Wer soll ich sein?"
„Prinz August, Graf von Hohnstein."
Der Rittmeister hat sich wieder beruhigt. Lächelnd sieht er

auf den Alten.
„Hört, mein Freund! Ich bin der Rittmeister Friedrich

von Augsburger. Ich kenn' den Prinzen August nicht, ich
bin es nicht, kann es nicht sein. Hab' ich Aehnlichkeit mir
dem hohen Herrn?"

„Ass ob's Ew. Gnaden wären," sagt der Musikant demütig.
„Ist gut. Alter! Jetzt spiel' Er!"
Und dann spielen sie weiter. Mit einem Male scheint's

allen, als sei ein anderer Ton in die Lieder gekommen. Eine
zarte, innige Weise schwingt durch den köstlichen Herbsttag.

Marlene sieht, wie der Rittmeister lauscht. In seinem
Antlitz ist jeder Nerv gespannt. Um seinen weichgeschnittenen
Mund zuckt es. Unruhe kommt in seine halboffenen Augen.

Blaß wird er mit einem Male und atmet schwer, wie
wenn ihm ein Erinnern überkäme, als folge er einem
Gedanken, mühevoll, und könne den Grund nicht finden.

Da — springt er plötzlich auf und fährt den Alten an.
„Alter, was spielt Ihr da?"
Erschreckt läßt der weißhaarige Musiker das Horn sinken.
„Ew Gnaden," stammeit er. „des Prinzen August Lied."
Augenblicke lang steht der Rittmeister wie geistesabwesend

da. dann schüttelt er den Kopf und drückt sich an den
Schläfen.

„Spielt , spielt!" ruft er den Musikanten zu und wirft ihnen
einen Gulden hin.

Sie spielen!
Und mit einem Male schwingt ein Ton von unaussprech¬

licher Süße durch den goldenen Herbsttag, daß alle wie ver¬
zückt lauschen.

(Fortsetzung folgtl



Wangen hat infolge der günstigen wirtschaftlichen Entwicklmig

nahmefäüen abgesehen, rm Rahmen von 30 060
Gerichtseingesessenenliegen.

Ersparnisberechnung.

bis

Amtsgerichte ans der Grundlage des gegenwärtigen durch
schnittlichen Arbeitspensums eines württembergischen Amts¬
gerichts errechnet. Dabei ist der Geschästsanfall der letzten '
Jahre — 1926, 1927 nnd 1928— zugrunde gelegt worden,
der Verteilung des Richterbedarfs auf die neuen Amtsger .
ist ferner in gewissem Umfange auch die verschiedene wirtschaft¬
liche Struktur der Gebietsteile insofern berücksichtigt worden,
als die Bedarfsquoten der einzelnen Amtsgerichte geringer
oder höher angesetzt worden sind, je nachdem der wirtschaftlichen
Struktur nach mit mehr oder weniger Geschästsanfall zu rech¬
nen ist. Die Berechnung über den Richterbedarf der neuen
Amtsgerichte kommt zu folgenden Ergebnissen: Backnang 3,
Waiblingen 2, Ludwigsburg 6, Besigheim 2, Dürrmenz -Mühl¬
acker 2, Böblingen 3, Leonberg 2, EUingen 5, Kirchheim 2,
Nürtingen 2, Heilbronn 14, Neckarsulm 2, Balingen 5, Calw 2,
Nagold l , Neuenbürg 4, Freudenftadt 3, Reutlingen 6, Urach
2, Rottweil 6, Oberndorf 2, Tübingen 6, Gmünd 4, Schorndorf
2, Hall 3, Oehringen 2, Heidenheim 3, Mergentheim 2, Crails¬
heim 1. Biberach 2, Laupheim 1, Göppingen 7, Geislingen 3,
Leutkirch 2, Wangen 2, Ravensburg 6, Tettnang 2, Aulendorf 2,
Riedlingen 2, Ulm 12, Ehingen 1. Zu den hiernach erforder¬
lichen 153 planmäßigen Richtern treten hinzu beim Amtsgericht
Stuttgart I unterändert wie seither 57, beim Amtsgericht
Stuttgart II irnverändert 9, zusammen 219 planmäßige Richter
und 10 Hilfsrichter , also 229 Richter.

Seither waren vorhanden laut Voranschlag 1929 249 Plan¬
mäßige Richter, ferner nach einer Personalübersicht des Justiz¬
ministeriums vom November. 1928 bei den Amtsgerichten mit
Ausnahme der Stuttgarter Amtsgerichte I und II 16 Hilfs
richter, zusammen 265 Richter . Mithin Ersparnis 30 plan¬
mäßige Richter, 6 Hilfsrichter.

Auf der Grundlage dieser Berechnung errechnet das Gut¬
achten weiter die Einsparung von 36 ständigen und 3 unstän¬
digen mittleren Beamten , von 5 ständigen und AI unständigen
Büro - und Kanzleikrästen, von 7 Gerichtsvollziehern und 15
Hausverwaltern , was mit der Zähl der einzusparenden Richter
zusammen 134 Köpfe ausmacht.

Es folgt eine Berechnung der Ersparnis in Reichsmark,
die zu dem Ergebnis kommt, daß zusammen 761825 R .M . an
persönlichen und dazu 37 500 R.M . an sachlichen Kosten (Behei¬
zung , Beleuchtung, Kanzleibedarf usw., für jedes der 15 ein¬
gesparten Amtsgerichte je 2500 R.M .) kommen, die Ersparnis
insgesamt also 799 325 R.M . beträgt.

WurrremvLM
Stuttgart , 1. Mai . (Verpachtung der Laudestheater für

die Sonrmerspielzeit .) Der Abg. Mergenthaler (Nat .-Soz .) hat
im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Nach einer
Pressemeldung aus Wien sind die württ . Laudestheater in
Stuttgart für die Sommerspielz-eit an zwei jüdische Theater¬
unternehmungen verpachtet worden. Es soll sich um Alexander
Kowalesky handeln, der ans Lodz stammt und bis vor vier
Jahren in der Textilbranche tätig gewesen ist, ferner nm Hans
Deval -Diamant , ursprünglich Schühhändler am Franz -Josefs
Quai in Wien. Nach einer neueren Mitteilung , die nach einer
weiteren Zeitungsmeldung aus dem Landestheater selbst
stammt, soll allerdings der letztgenannte .Theaterunternehmer
nicht mehr in Frage kommen. In einer Zeit , wo unzählige
deutsche Schauspieler und Künstler sich infolge Arbeitslosigkeit
in großer Not befinden, müßte eine Verpachtung der Landes¬
theater an rassefremde Unternehmer , die zudem durch ihre
frühere Tätigkeit in der Textil - und Schuhbranche den Be¬
fähigungsnachweis für die Kunst kaum erbracht haben dürsten,
als unverständlich und untragbar bezeichnet werden. Hinzu
kommt, daß der gesund denkende Teil des Volkes eine christlich-
deutsche Kunst verlangt , die nur durch deutsche Schauspieler
dargeboten werden kann. Ich frage das Staatsministerimn,
ob die Landestheater tatsächlich an die beiden jüdischen Theater¬
unternehmer oder an einen von beiden verpachtet worden sind.
Wenn ja, ist dann das Staatsministerium bereit, sofort die
notwendigen Schritte einzuleiten , um den Vertrag zu lösen und
die Landestheater für die Sommerspielzeit deutschen Künstlern
zur Verfügung zu stellen? Hat das Staatsministerium oder
das Kultministerium von den obigen Verträgen Kenntnis
gehabt und sie gebilligt?

Schwenningen a. N., 2. Mai . (Zur Stadtvorstandswahl .)
Außer Regierungsrat Dr . Benz haben jetzt auch Stadtschult¬
heiß Rommel-Balingen und Bürgermeister Booz-Bühlertal
ihre Kandidaturen zurückgezogen. Dem bürgerlichen Sammel-
kandidaten, Regierungsrat Dr . Gönnewein -Heilbronn , stehen
jetzt außer dem Kandidaten der Sozialdemokratie Dr . Sigloch
und demjenigen der Kommunisten, Landtagsabgeordneten
Vollmer , noch Regierungsrat Dr . Dederer -Stuttgart und Re¬
gierungsbaumeister Remppis -Nürtingen gegenüber.

Friedrichshafen , 2. Mai . („Graf Zeppelins "' Sonderfahrt .)
„Graf Zeppelin" ist heute früh 8.02 Uhr zu seiner zweiten
Schweizerfahrt aufgestiegen. An Bord befinden sich 35,PaM-
giere. Die Führung hat Kapitän von Schiller übernommen . An
der Fahrt beteiligt sich auch Professor Wiegand von Hohen¬
heim, um neue Apparate zur Messung der Luftelektrizität aus¬
zuprobieren . Die Fahrt wird sich bis nach Genf ausdehneu.
Zwischen 4 und 5 Uhr wird das Luftschiff nach Friedrichshafen
zurückkehren.

Crailsheim , 2. Mai . (Farrenaustauf für Rußland .) Bor
einigen Tagen weilte eine russische Kommission, bestehend aus
4 Herren , hier , nm für Rußland Vieh cmzukaufen. Hier
wurden 2 nnd aus der Blairfelder Gegend 22 bis 24 Farren
gekauft. In ganz Württemberg sollen etwa 100 Farren auf-
gekaust werden.

Backnang, 1. Mai . (Der Staat diktiert eine Gemeinde¬
umlage von 23 Prozent . — Kommunistische Umtriebe.) Nach
einem Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und Kör¬
perschaftsverwaltung an das Oberamt Backnang ivird die Ge-
meindeumlagc von Backnang für 1929 solange nicht genehmigt
werden, bis die von der Stadtverwaltung beantragten wenig¬
stens 23 Prozent Umlage vom Gemeinderat angenourmen
sind. In der Hauptsache dreht es sich um Zurückzahlung von
113 000 R .M . an eine hiesige Firma , deren Gewerbesteuer-
kapital vom Jahre 1926 und 1927 nachträglich so einschneidend
herabgesetzt wurde , daß die genannte Summe nun durch das
Gesamtsteuerkapital aufgebracht werden muß . Um Liese
Schuldsumme auszugleicheu, hat die Firma im Jahre 1928 keine
Gewerbesteuer cm die Stadtpflege bezahlt. Auf diese Weise ist
der Stadtpflege nun eine schwebende Schuld von 113 000 R-M.
ausgewachsen. Der Gemeinderat erklärte sich bereit, den Fehl¬
betrag vom Jahre 1929 an mit je 1 Prozent Mehrumlage jähr¬
lich zu tilgen , damit sämtliche Steuerzahler , die am Grund -,
Gebäude- und Gewerbekataster beteiligt find, nicht zu hart auf
einmal betroffen Werdern Damit war also beschlossen, die Um¬
lage auf 22 Prozent festzusetzen. Aber auch mit dieser Rege-

Tübingen

Tübingen

Horb

Tuttlingen Tuttlingen

Aalen
Aalen

Eilwangen

Gmünd

Ha«

Gmünd

Schorndorf

Heidenheim

Mergentheim

Biberach

Hall

Oehringen

tzeidenheim

Mergentheim

Crailsheim

Göppingen

Göppingen

Geislingen

15 Gemeinden von Tübingen
1 „ „ Reutlingen

14 „ „ Rottenburg
8 „ „ Herrenberg

23 .. Horb
12 „ „ Rottenburg
22 Gemeinden von Tuttlingen
16 „ „ Spaichingen
19 Gemeinden
21
27
10

von Aalen
„ Neresheim
„ Ellwangen
„ Crailsheim

23 Gemeinden von Gmünd
4 „ „ Welzheim
9 „ „ Gaildorf

14 „ Schorndorf
5 „ „ Welzheim
1 „ „ Backnang

30 Gemeinden von Hall
5 „ „ Gaildorf

54 „ „ Oehringen
15 „ „ Künzelsau
27 Gemeinden von Heidenheim
12 „ „ Neresheim

1 » „ Gmünd
48 Gemeinden von Mergentheim
9 „ „ Langcnburg

33 „ „ Künzelsau
16 „ „ Crailsheim
26 „ „ Langenburg

Biberach 37 Gemeinden von Biberach
12 .. Waldsee
12 „ Ehingen

„ LaupheimLaupheim 25
7 „ Biberach
3 Ehingen

*) Die Stadt Schramberg und die Gemeinden Lauterbach,
Hardt , Mariazell find vom Amtsgericht Oberndorf abgetremrt
und dem Amtsgericht Rottweil zugeteilt worden. Der Verkehr

33 Gemeinden von Göppingen
1 Welzheim
5 Kirchheim
4 Schorndorf
2 Gmünd

36 Geislingen
1 Heidenheim
5 Blaubeuren
2 Münsingen

Qberamt Amtsgerichte Zusammensetzung aus Gemeinden der alten
Oberämter Einwohner

r- 2. ! 3. ! ; ——
Stadt Etattgart Stnttgart l Stadtbezirk Stuttgart »82198 ' "
und Umgebung 22 Gemeinden von Amtsoberamt Stuttgart

Stuttgart II 5 Amtsoberamt Stuttgart 53 744
3 „ Waiblingen

! 1 „ Ludwigsburg
I 2 Eßlingen

Oberamt Backnang 29 Gemeinden von Backnang 48 506
9 Gaildorf

Backnang 2 Welzheim, 8 Marbach
2 Heilbronn

Waiblingen 31 Waiblingen 40 214
8 er Schorndorf

Ludwigsburg 17 Gemeinden von Ludwigsburg 107 879
10 Marbach

1 Teilgemeinde von Marbach
4 Gemeinden von Waiblingen
3 Stuttgart
3 Leonberg

Bietigheim Besigheim 15 Besigheim 35 224
7 Vaihingen
4 Marbach

Dürrmenz -Mühlacker
2 Brackenheim

22 Maulbronn 43 965
I Brackenheim
3 Leonberg

14 „ Vaihingen -
Böblingen 18 Gemeinden von Böblingen 59 770 ^

6 Stuttgart

Böblingen
1 Tübingen

16 tzerrenberg
3 Calw

Leonberg 21 Lconberg 29134
1 „ n Vaihingen

Eßlingen 15 Gemeinden von Eßlingen 78 900
2 Schorndorf

Eßlingen
8 Stuttgart

Nürtingen 23 Nürtingen 29 921
1 Urach

Kirchheim 21 Kirchheim 30 797
I 1 „ „ Göppingen

Heilbronn 34 Gemeinden von Heilbronn 131 418
3 Marbach
1 Teilgemeinde von Marbach

Heilbronn 4 Gemeinden von Besigheim
; 27 „ Brackenheim! 2 Oehringen

Neckarsulm ' 34 „ „ Neckarsulm 34 227
Balingen 31 Gemeinden von Balingen 61096

Balingen 4
8

-> " Spaichingen
Rottweil

6 „ „ Sulz
Calw ! 38 Gemeinden von Calw 27 792

5 Nagold
i Horb

Calw 4 Freudenstadt
Nagold 30 Nagold 28933

3 Herrenoerq
Neuenbürg 34 „ „ Neuenbürg 36 378

Freudenstadt 37 Gemeinden von Freudenstadt 49 315! 3 Nagold
Freudenftadt 5 Horb

9 Sulzi 5 „ „ Oberndorf
Reutlingen ^ 20 Gemeinden von Reutlingen 75 439

2 Nürtingen
6 Münsingen !

Reutlingen ! 14 Tübingen
Urach 27 Urach 45 555

! 13 Münsingen
! 4 „ „ Nürtingen

Rottweil I 25 Gemeinden von Rottweil ! 63 738
i 4 Oberndorf *) j> 1 Tuttlingen !

Rottweil 1 Spaichingen
Oberndorf ! 19 Oberndorf 30099

1 Rottweil
! 14 Sulz

64 544

22655

52 206

50 523

41 379

33 741

42 663

55 662

50906

36 780

72057

49 7!5

Von Schramberg hat sich in den letzten Jahren stärker nach eigenen Amtsgerichts leichter begegnet werden können.

Rottweil als nach Oberndorf hin entwickelt. Wird SchiE
berg dem Amtsgericht Rottweil zugeteilt , so wird den"
Schramberg laut gewordenen Wünschen auf Errichtung eim?
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29254
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Wird Schräg
wird den "

Errichtung ew<?
kömlen.

Oberamt Amtsgerichte ! Zusammensetzung aus Gemeinden der alteni Oberämter Einwohner
1.

. ^ l 3. 4.

Leutkirch

Leutkirch 23 Gemeinden von Leuthtrch
l 1 » Watdsec
l 5 „ „ Wangett

1 Teilgemeinde von Watdse«
18 Gemeinden von Wangeit

Mangen > 3 „ „ Waldsee
! 1 Tettnang
i 2 „ „ Leutkirch
! 2 Teilgemeinden von Ravensburg

Z2 R 6

27011

Ravensburg 22  Gemeinden von Ravensburg l 44415» , i ! 21 „ Tettnang 34812Ravensburg Aulendoff 25 .. .. Saulgau 39  213! 13 Waldsee !
! 1 « „ Ravensburq ^
. Riedlingeu i 53 Gemeinden von Riedlingen > 51 962

Riedlingen ' ^ - Münsingen j^ 2 „ „ Waldsee ,! 25 „ „ Saulqau !

Ulm a. D.

Ulm a. D. 35 Gemeinden von Ulm
15 Laupheim

. 23 „ „ Blaubeuren
Ehingen 32 .. Ehingen

4 „ „ Blaubeuren
4 „ „ Münsingen

103 328

27 079

ümg begnügte sich die Min .-Abt. nicht. Ein werterer Erlaß
vom 5. April führte ans , da immer noch ein ungedeckter Ab-
nmngel von rund 150000 R .M . verbleibe , vermöge die Min .-
Abteilung von ihrem bisherigen Standpunkt nicht abzugehen.
Mit Rücksicht auf den inzwischen eingetrctenen Ablauf des
Rechnungsjahres werde jedoch eine Gemeindeumlage von Li
v. H . im voraus genehmigt , wenn der Gemeinderat wenigstens
diesen Umlagesatz beschließe. Andernfalls müßte nunmehr »vet¬
tere Verfügung von Aufsichtswegen getroffen werden . Mit 11
gegen 5 Stimmen bei einer Enthaltung beschloß darauf der
Gemeinderat , die Gemeindeumlage wohl oder übel auf 23 Proz.
festzusetzen. Zum Schluß der Sitzung führte der Vorsitzende
aus , im Gefolge der kommunistischen Kundgebungen und Um¬
triebe der letzten Zeit sei eine auffallende Bewegung der Un¬
ordnung und Radaulust in die Stadt hereingetragen worden.
Seit 14 Tagen sei der Ortsarrest kaum einen Abend leer , son¬
dern immer von Ruhestörern besetzt. Kürzlich hätten an einem
Abend 3 festgesetzt werden müssen . Durch das Lärmen , der
Festgenommenen auf der Polizeiwache und im Ortsarrest werde
vielfach die Nachbarschaft behelligt.

Hände!, Beekehr MTd Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrunöschau.

Bö r se . Die Börse war in dieser Woche meist lustlos . Das
Geschäft blieb bei ausgeprägtem Ordremangel recht zögernd
und stockend. Besondere Anregungen wirtschaftlicher Art lagen
nicht vor . Günstig war die Lage am Geldmarkt sowie am
Markt für festverzinsliche Werte . Waren die Aktienturse mit
Ausnahme der Kaliwerte , die trotz geringer Umsätze sehr fest
lagen , schwächer, so waren die Rentenmärkte , denen sich setzt die
Spekulation in verstärktem Maße zuwandte , ziemlich fest und
lebhaft . Altbesitz - wie Neubesitz -Anleihen waren gefragt und
höher. Dagegen haben sich am Pfandbriefmarkt die Umsätze
verringert . Stadtanleihen waren überwiegend befestigt.Geldmarkt.  Die Situation am Geldmarkt blieb weiter¬
hin leicht. Infolge der zum Ultimo größer werdenden Nach¬
frage nach Tagesgeld trat eine für Ultimo normale Erhöhung
des Satzes um ein Prozent auf 4—6 Prozent ein. Monatsgeld
blieb dagegen davon unberührt und notierte 6 Prozent . Die
in den letzten Tagen veröffentlichten Märzbilanzen der Banken,
deren Kassenbestände im März von 144 auf 181 Millionen zn-
genommen haben, zeigen deutlich die Zunahme der GelÄ-
slüssigkeit. Am Devisenmarkt lag die Reichsmark international
fester, was mit den Vorbereitungen auf die Geschäftstätigkeit
der Bank für internationale Zahlungen zusammeuhängeu soll,

Proüuktenmärkte.  An den Produktenbörsen lagen
Weizen und Gerste weiter fest, die übrigen Sorten ,waren bei
ruhiger Markthaltung knapp behauptet . An der Stuttgarter
Landesproduktenhörse blieben Wieseuheu und Stroh nnt 7 bz-w.
4,5 Mark pro Dz . unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 280 (4- 7), Roggen 166 (— 3), Futter¬
gerste 190 (N 3), Hafer 168 (— 2) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 38U (N -s ) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer blieb wit
126,9 gegenüber der Vorwoche unverändert . Ein weiteres An¬
ziehen der agrarischen Produfte wurde durch ein leichtes Nach¬
geben des Index für industrielle Fertigwaren ausgeglichen.
Die Depression im Wirtschaftsleben hält noch unverändert an.
Nicht einmal eine konjunkturelle Entlastung ist bis jetzt ein¬
getreten . Im Gegenteil steht der saisonbedingten Abnahme der
Arbeitslosen , die durch Versicherung unterstützt werden , eine
konjunkturelle Zunahme der Arbeitslosen in der Krisenunter¬
stützung und der Wohlfahrtspflege der Städte gegenüber , Un¬
befriedigend ist die Lage auf den Rohbaumwollmärtten , da die
Kunden mit der Auftragserteilung starke Zurückhaltung be¬
währen und sich größtenteils auf kurzfristige Nachbestellungen
beschränken. Stark rückläufig waren in der letzten Zeit vor
allem die Metallmärkte . Die letzten Häuteauftionen verliefen
etwas fester bei Aufschlägen von 3—4 Prozent . Das Leder¬
geschäft ist ziemlich lebhaft.

Vieh mar kt.  An den Schlachtviehmärften waren für
Kleinvieh , Kälber und Schweine meist kleinere Schwankungen
nach beiden Seiten zu verzeichnen , wogegen die Großviehpreise
ziemlich unverändert blieben . Das Geschäft blieb allgemein
nchig , doch machte sich das Monatsende in einer leichten Nach¬
trage bemerkbar.

Holz mar  kt . Das Rundholz - der vergangenen Winter-
mllnng ist nunmehr zum größten Teil untergebracht , die vor¬
handenen Restposten finden schleppenden Absatz, wobei der
^rldbesitz den Käufern weitgehendes Entgegenkommen zeigt.Die Brettermärkte zeigen ein unter - dem Normalen liegendesGeschäft.

- Konkurse und Vergleichsverfahren . Neue Konkurse:
Eberhardt , Landwirt in Bodelshausen OA . Rottenburg ;

-wühelm Haas , Strickerei in Schwenningen ; Viktor Hang,
Kolonialwarengefchäft in Nehren OA Tübingen ; Jakob Kar-
wrwski, Inh , d. Zigarrenhauses Monestra in lllm ; Christian
wauser , mech. Strickerei in Tnningen OA . Tuttlingen ; Gu¬
ttat» Schlageuhauf , Sclmhmacher in Oberdigisheim OA . Balin-
Aug Fa . Konrad Bitzer , mech. Trikotwarenfabrik in Ebingen;
Georg Röck, Mehlhändler in Metzingen . — Vergleichs-

fahren:  Fritz Erbe G. m. b. H. in Cannstatt ; Hermann
thtertag , Holz-, Kohlen- und Zementhandlung in Gmünd;
Vhinpp Schlenker, Schuhgeschäft in Schwenningen ; Hermann
-Weiß, Kleider- und Schuhgeschäft in Heilbronn ; Paul Som-wer, Werkstätte für Polstermöbel und Ledevwaren in Lud-
wrgsburg ; Friedrich Völkle, Wiehl-, Lebens- und Futtermittel-hTudlung in Ludwigsbirrg.

Baden.
Pforzheim , 1. Mai . In der Frühe des 1. Mai verteilten an

mehreren Stellen der Stadt Angehörige der Kommunistischen
Partei Flugblätter , die den Vorschriften des Pressegesetzes
nicht entsprachen und deren Inhalt zum Ungehorsam gegen die
von der Polizeidirektion getroffenen Anordnungen bezüglich
des Versammlungsverbots und der Umzüge aufforderten . Sie¬
ben Zettelverteiler wurden festgenommen . Mittags 12 Uhr
versammelte sich eine größere Anzahl von Kommunisten vor
dem Eingang der Wirtschaft z. „Katzenbach ", dem Hauptlager
der hiesigen Kommunisten . Tie sangen eine Strophe der
Internationale , worauf ein kommunistischer Redner mit einem
Vortrag begann . Ein Polizeibeamter machte die Versammel¬
ten auf das bestehende Umzugs - und Versammlungsverbot auf¬
merksam und forderte zum Auseinandergehen auf . Aus der
Menge wurden Rufe laut wie : „Nieder mit der Polizei ! Blut¬
hunde ! Schlagt ihn tot !" Das inzwischen herbeigerufene Not-
rufkommando traf alsbald ein und säuberte den Platz . Mehrere
Manifestanten wurden festgenommen . Wegen Uebertretung
des Versammlungsverbots , Bedrohung der Polizeibeamten und
Widerstands gegen die Staatsgewalt wurden 11 Kommunisten
dem Bezirksgefängnis eingeliefert.

Mannheim , l . Mai . Vor dem Mannheimer Schwurgericht
hatte sich der 4o Jahre alte verheiratete Verzinier Ernst
Heuchel von Heddesheim wegen Meineids zu verantworten.
Im Oktober 1928 wurde er zum Offenbarungseid vor dem
Amtsgericht Weinheim gezwungen , wobei er es unterließ , zwei
Schweine im Werke von etwa 40 Mark anzugeben . Desto
besorgter waren aber seine mit ihm verfeindeten Verwandten,
der Bruder und die Schwägerin , daß nichts vergessen wurde.
Zuerst wurde der Angeklagte auf Anzeige der Verwandten in
eine Dieüstahlsaffäre verwickelt , die ihm wegen Hehlerei drei
Monate Gffängnis einbrachte . Dann zeigten sie ihn noch
wegen Meineids an . Der Angeklagte , der 40 Prozent erwerbs¬
unfähig ist, baute sich in seinem Heimatort ein Haus und er¬
öffnet « einen Svezereihaudel . Die Hausbaukosten drückten ihn
und durch den Spezereiladen kam er mehr zurück als vorwärts.
Schließlich kam es zum finanziellen Zusammenbruch . Der
Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
drei Monaten und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Das Gericht verurteilte Heuchel zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr , zwei Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von
drei Monaten Untersuchungshaft und dauernder Aberkennung
der Fähigkeit , als Zeuge oder Sachverständiger vernommen zuwerden.

Vermischtes
Das Los des Feuerwehrmannes . Wie aus Dortmund ge-

üreldct wird , begrub in Brochthausen , Kreis Olpe , beim Löschen
eines Wohnhausbrandes ein eiuftürzender Giebel 3 Feuerwehr¬
leute . Von den 3 Verunglückten , die schwer verletzt geborgen
wurden , starb der eine , ein Vater von 5 unmündigen Kindern,
lxild nach der Bergung.

Rette Verhaftung in der Affäre Busch . In der AffäreBusch hat sich die Kriminalpolizei zu einem überraschenden
zSckritt entschlossen . Nach dreistündigem Verhör ist nämlich die
-Schwiegertochter des ehemaligen Stadtrates verhaftet worden.
Es besteht der dringende Verdach , daß sie vor etwa 8 Tagen
eine Reise nach Holland unternommen hat zu dein Zweck, um
den angeblich intimen Geschäftsfreund Büschs , Lutki , zu einer
den Angaben Büschs nicht widersprechenden Aussage zu ver¬
anlassen . Busch selbst, der während seiner Vernehmung den
reinen Unschuldsengel gespielt hat , mußte zugeben , seine
Schwiegertochter zu Lutki nach Holland gesandt zu haben . Das
ist geschehen, als Lutki bereits kommissarisch vernommen war.
Busch hat also in Erfahrung bringen wollen , was Lutki
gesagt hat , um sich dann bei seiner eigenen Vernehmung danach
zu richten . Die SckWiegcrtochter , die Gattin des Direktors der
Kunzendorser Kunstlederwarcnfabrik , wirb sich wahrscheinlich
wegen Zeugenbeeinflussung zu verantworten haben.

Tie Brüder Satz nicht zu überführen . Donnerstag vor¬
mittag fand im Berliner Polizeipräsidium eine Besprechung
der leitenden Kriminalisten über das weitere Schicksal der Brü¬
der Fritz und Erich Satz statt . Da die Untersuchung bisher
meist mit Vermutungen arbeiten mußte und nur wenig Tat¬
sächliches zu Tage gefördert hat , wird mit der baldigen Ent¬
lassung der Verhafteten gerechnet . Irgendwelche Rückschlüsse
am den Tresoreinbruch haben sich auch bei dieser dritten Ver¬
haftung nicht ziehen lassen.

Eine Kirche ausaeplündert . In die katholische Kirche in
Oranienburg ist ein Einbruch verübt worden . Die Einbrecher
sind durch Zertrümmerung eines Kirchenfensters , das ein wert¬
volles Glosgentälde der Jungfrau Maria darstellte , in das
^Kirchenschiff eingestiegcn , haben hier den Altar zertrümmert
und wertvolle goldene und silberne kirchliche Gefäße entwendet.
'Irr der Sakristei haben sie ebenfalls alle Schränke und Behälter
aiffgebrochen , die Meßgewänder umhergestreut und allen Meß¬
wein ausgetrunken . Auch der Opferstock wurde von den Dieben
geplündert.

Feme der Newparker Unterwelt . Bon den Mitglieder der
Newyorker Unterwelt ist wieder eine „Hinrichtung " vorgenom¬
men worden . Ms ein bekannter Mkoholschmuggler nnd Nacht-
ttubbesucher namens .Harrh Black um 3 Uhr morgens nach.
Hause kam. folgten ihm 2 Männer durch die noch nicht ge¬
schlossene Haustür und streckten ihn mit einem Hagel von
Revolverkugeln zu Boden . Seine anwesende Frau und der
'Nachkvo'riier Wieben rmbehelligt . Ein junges Mädchen , das
die Mörder begleitet hatte , wartete iu aller Ruhe vor der
Haustür und die 3 fuhren in einem Automobil davon.

^snrtlieksk ' LonntL ^ säienst
SM Sonntsx ltea 4. sti-tt 1930:

lelvtou 141 dleuendurx oder voksllmeläestelle
dleuenbürx.

Ich nobns Eit sk vom Sstrisb unck «koch schlsis ich morgsnr
sins btcmcks längsr . In ^ snigsn dlinutsn bringt mich rnöin bsir-
lichs; NSU - IlOotorrsck rum /ttbsikplatr . /Web mittag! gsktt
bsim rum sirssn . d4schs «loch such so vös ich; ckiö Xostsn sinck
gscing . öosichtigo LÜ0 nouon b̂ ockSÜS boim nächsten VortrotSr!

dizu Vereinigte ssssirreugverste ^ 6 -, dlecstsrsulm

Zperislisierter dl5l _I-Vertreter:
kugkn ULIIsr jr., Xrsßtkskrrsugs , Sirksnkslrl

beim Lnknssol.

Meine
mit Hand- und Schwachstrom-Massage, neuzeitliche, natur¬
gemäße Maudelbehandlungnach Dr. Roeder nebst Atem-
und Heilgymnastik befindet sich

Vismarckstraße 51, I
M . E. Scharfer , Naturheilkundige, Pforzheim.
Sprechzeit täglich 9—1 und 3—6 Uhr, Samstags keine.
Dringende Bestellungen nach auswärts werden nach Möglichkett

sofort berücksichtigt.

vruckLscken
ru Originslpreisen kür amtlichen, gescksktlicben unck privaten8eckark übernimmt kür

SedSmIiech uns vmgebimgmein Vertreter:
llerr Lug. Kreitling, WMMM

' ivoselbat atteb Vruckmuster rür Linsicdt suktiegen.

( . kilestt 'sette vucttciruettsrsi
Ink. v . Strom

Srsd - vsnkmAlsr!
Ausführung vom schlichten Stein bis zur größten Grab¬aulage in allen geeigneten Steinarten

Urttensteine, Findlinge,
Vildhauerarbeiten , Inschriften

Qusrsv «i!Sds«vrmvi8ier
Iähringer-Altee 27, Telefon 1614.

I . NvpaUisksn
gevakrt ckie

Vür « . tkvpotttskenbsnk
in LtuNgsrt , Sückaonatr . 2S , Telephon 23980

ru günstigen Leckingungen
suk Nsuvsutsn u „ a sonsligs stsansett « unaISnaiielis Nn«rsssn
kläkere ^ uslcunkt auk IVunscb kostenlos

Gelegenheitskauf!
Brautleute!

Schönes, modernes Eichen-
Schlafzimmer,3teilig. Schrank
mit Innenspiegel statt 850
nur 7A>.

Schötlle, Pforzheim,
Theaterstraße 4.

Obernhausen.
b/«jähriges

Md
hat zu ver¬
kaufen

Wilh. Pfeiffer.



Haltest«»« EngelsbranS.
Morgen Sonntag ab 3 Uhr findet öffentliche

Tanzunterhaltung
statt, wozu sreundlichst einladen

Hans Rüd und Fra «.
Schwann.

Im Gasthaus zum »Ochsen* findet am Sonntag
den 4. Mai , von 3 Uhr ab

Tanzmusik
statt, wozu höflichst einladet

Ehr . Wagner.

Arnbach.

Der Einwohnerschaft von Arnbach und Umge- HI
^ bung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich ein ^Z elektrckMesKWZ
8 eröffnet habe. Licht-und Kraftanlagen.Repara- 8
^ turen von Motoren werden von mir fachgemäß "
U ausaeführt.

Z anlisr«a-Nter. « ML «

Motorräder,
„klrSir". 300  com,

mit Original englischem Iap -Motor.
Komplett, mit elektrischem Licht, Boschhorn, Tachometer und

Steckachsen. Sofort ab Lager lieferbar.

Teilzahlung gestattet. 1190 .^ Teilzahlung gestattet.

«« kMMSld,kmil Lm,
T - l-son Nr . II «.

VUr. UbecksM . !
Bieh -Maulkörbe und

Vieh-Striegel.

Mg zu verkaufe»!
Sehr gute Federbetten, oollst.

Betten, Bettladen mit Rösten,
Sofa , neu bezogen, Wohn¬
zimmerschrank,eich.p.Schränke,
Bertiko mit Spiegel, Kom¬
mode, Bücherregale, Wasch¬
kommode. nußbaum pol. mit
Spiegel, Blumenkrippen. Bil¬
der und Spiegel, Zimmer-
und Küchentische, gebrauchte
und neue Stühle und Hocker
in großer Auswahl.

Möbel-An- und Verkauf
Mina Fritz , Pforzheim,

Oestliche 62 Telefon 89l
Neuenbürg.

NegimWMn
(ges. geschützt)

bad. Maß am Lager, jedes
größere Maß bei Bestellung
baldmöglichst lieferbar.

H . Enßli « ,
Bienenzüchter.kWMWWW

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Ldro-Kelre ^eld u. braun.
Ehrliches

Mädchen,
14—l5 Jahre alt, für leichte
Arbeiten zu kinderlosem Ehe¬
paar aus dem Lande gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Mr LlllterrieuerMS

Amaauer NpoAo-8pvuäel
Aemrlak-8pmäes

TünaeLer
Arrrchqueffe-Xpruliel

tternricti Müller, iVlineraivvasserkadrik, dleuendürA, lei . 6; LullwiA OrolZ, ^Uneralwasser-
banäiunx, kleuendiirx, llelekon 159; Lritr Wurster. Mineralwasser, Lalmbacb, Belekon 15;
Lrnst tlöll , Mineralwasser, pkinrweiier; Larl Bubscb , iViineralwasser, V̂ilcidacl, Bel. 62-

Vortrag: krsuenglück/krsuenlsiä Eintritt frei!
mit Ausstellung und Vorführungen am lebenden Modell (Thalysta -Hygiene -Rorsettschau)

Zrauen -Vortrag:
was je-« Iran und jede«
junge Mädchen von ihrem
Lörper wissen sollte, wie
Hängeleib, -brust, Hüstenfett
Lrampfadecn, Beinschwell.
Zußschmerz. verhüt, werde».

veranstaltet vom
Thalqsia - Werk

in Leipzig
Besteh«seit über«»Jahren,

Hygiene - Schau

Vorführungen:
Thalvsta-Ssstem zum Schutz
und zur Wiederherstellung
der guten Ziguru. des Wohl¬
befinden«, Thalysi a-Lon-
struktionen als einzigartige
Original - Schdpsungen.

Zragenbeantwort. undAu», f
kunstertellung durch die von
Herrn Vr. med. H. Lärm«
«» »gebildete » Damen.

von der Jugend di» tns^
2Nter gesund.normal-voll-^
schl»nk,beschw«rd«frej und
schdnen stormenschutz im
wach«turnsaltcru.kritisch.
S-it. SchLneBeineu.züße.

Ohne Thalrsln-Sr - e» Mi« Thalpst allstem

fi-
verhind . verl. da» reichill.
Hest »Ote gesund « Zrau-
gegen 15 pfg . postfrei durch
Thalpsta, Leipzigs , Abt S7

Montag den S. Mai 1930 im Gasthaus z. »Sonne * in blsusnbürg.
Wir warnen vor Hausiererinnen, die mit Bezug aus unsere
Borträge fremde Waren als Thalysia-Fabrikate anbieten.

Obernhausen.
Eine schöne

angewöhnt,
^ 35 Wochen

trächtig, verkauft
Wilhelm Schweizer.

SMppoth LkLN.
1., 2.. 3. Hypotheken, Baugelder ab 5 Prozent , mit

und ohne Amortisation für Neubauten, Landwirtschaft, Sied¬
lungsgrundstücke, Wohnhäuser. Desgl. auch Geschäfts - und
Beamten-Kredile durch Propaganda.

Näheres durch Bezirks -Vertreter
Weber , Pfinzweiler.

v
e/// -/

^ . - ' ' ' ' ,

l ^ sroeam ^ . . . .

so

lSO

neueste k7»

Vewviws
können -

orbps .

gatten
vevsrilLSv»ns

«so

nzoäer- ^ go

ün. ^ mnene-w . . . - ^
gwennns

?riko1KIsic >or
2tsUiss, UocL unci lumper,
in vielen tiüvscksn sssidsn SS

«.so,

Mäntel

^ncttjct -e ^
7/ — gso

sewn-neejen§

UNkj SS ..
bsorsEs - shiZ - . ,

^ K»wrev, . MW-- - 45 ., il
.2zso

Tennis Kleicler
ans lÄkolelle unU ?snsms, in
vielen ksrben, kescbe ssormen

. . . . . . » » . b »08.
SS

Mono
1.5

imOr
verkel,
inl.Vc
bestell^
Preis

In Fi
besteh!
Liefen
aus 9i2
Bestell
Poslsti
lureni

jede
Ferr

MO.A.-c

Betiilk,
dium hat g
wegen des t
stahls erlasi
setzungeil d<

Stuttg«
bemerkt Be

-̂ 4 Genre ütdi
geltscl)e La»
vildung dei
der Andren
daß nmn a>
vesorgt sein

^ Mitberücksii
> ihren Zufal
l gibt zu bet

Gradmesser
stalteu mit

; ist für die
Mittelstand.
Arbeiterscha
von 16 NM
musikalische
Lehrcrorgai
Maße erfüll
stelle, äußer
Innere Mif
oankbar seil
Innere Älij
teilt mit , L>
insgesamt 7
gebildet wu
Ligkeit der
düngen, wei
I). Wurm b^
tige zu der
Bulker bew
Forderung «.' !

Göppins
zwischen Ko
ligen Ausei
listen und l
dontrugen.
listen und
Messern, Sc
schwere Slug
führt werde
Gruppe Km
einen Partei
mit Knüppe
die Ruhe un

V
Tarmsta

dauer des S
Herbst dieses
gewählt wor
geiidcn Arb,
Programm d
Perwallung!
sammenhaug
derart gehäu
schlag gcmacl
bereits auf d
gierung hat
eiltwurf untr
Mehrheit bc

Lai
Auf der

Großen Saa
lindenden öfs
hessische Reic
»Deutsche Gl
einer der zug
und namentl
Propagierten
vorgetreten.
Interesse aus

München
- Baherischc

-̂ hielten gcs
Staatshaushc
Dteuergesetze,
sten Dienstag

Millionen
geworden , da
scheu Interest
Vorlage herar
wollen. Eine
neu zu erschl
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